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[bookmark: _Toc171698125]Einleitung
[bookmark: _Hlk171178342]Die vorliegende Unternehmensleitlinie zur Künstlichen Intelligenz (KI) stellt eine wesentliche Grundlage für die organisatorische Ausgestaltung und Umsetzung der ISO 24001:2023 innerhalb unserer Unternehmensgruppe dar. Diese Leitlinie dient nicht nur zur Festlegung der KI-Ziele des Unternehmens, sondern auch als Selbstverpflichtung der Geschäftsführung, die Anforderungen der europäischen KI-Verordnung einzuhalten und einen verantwortungsvollen Umgang mit KI-Technologien sicherzustellen.
Die Nutzung von KI-Technologien bringt besondere Eigenschaften mit sich, wie die Fähigkeit zum kontinuierlichen Lernen und Verbessern sowie Herausforderungen hinsichtlich Transparenz und Erklärbarkeit. Diese Eigenschaften erfordern spezifische Maßnahmen und eine durchdachte Strategie, um ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Steuerungsmechanismen und Innovationsförderung zu erreichen.
Es ist unerlässlich, eine Kultur innerhalb des Unternehmens zu etablieren, die den verantwortungsvollen Umgang mit der Nutzung, Entwicklung und Verwaltung von KI-Systemen fördert. Diese Kultur zeigt das Engagement und die Führung durch das oberste Management und unterstützt die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben. Die vorliegende Leitlinie dient als zentrales Dokument, das alle Mitarbeiter über die bestehenden Ge- und Verbote sowie die internen Anforderungen im Umgang mit KI informiert.
[bookmark: _Toc171693767][bookmark: _Toc171693768][bookmark: _Toc171693769][bookmark: _Toc171693770][bookmark: _Toc171693771][bookmark: _Toc171693772][bookmark: _Toc171693773][bookmark: _Toc171693774][bookmark: _Toc171693775][bookmark: _Toc171693776][bookmark: _Toc171693777][bookmark: _Toc171693778][bookmark: _Toc171179719][bookmark: _Toc171179796][bookmark: _Toc171179854][bookmark: _Toc171179797][bookmark: _Toc171698126]Allgemeiner Teil 
1.1 [bookmark: _Toc171179798][bookmark: _Toc171698127]Definition
Die KI-Leitlinie definiert die konzernweiten KI-Ziele, legt die hierfür notwendige Kontroll- und Steuerungsstruktur (Governance) und legt die KI-Management-Grundsätze fest. Sie stellt einen wesentlichen Bestandteil des Managementsystems für künstliche Intelligenz (KIMS) dar. 

Mit dieser KI-Leitlinie legt die Unternehmensleitung fest, wie die einzelnen Unternehmen der Unternehmensgruppe die festgelegten KI-Ziele und Grundsätze für die ethische Entwicklung und Nutzung von KI-Systemen einhalten. Überdies trifft die Geschäftsführung Regelungen für die betrieblichen Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten bei der Implementierung von KI-Systemen in der Unternehmensgruppe. Die Anforderungen bezüglich der Entwicklung oder Nutzung von KI-Systemen werden zusammen mit umfangreichen Anhängen beschrieben, in gesonderten Richtlinien und Anweisungen spezifiziert und durch geeignete Tools und Vorlagen unterstützt. Die KI-Leitlinie, das Kompendium, die zielgruppenorientierten Richtlinien, Tools und Templates beschreiben das KI-Management-System der Unternehmensgruppe. 
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1.2 [bookmark: _Toc171179799][bookmark: _Toc171698128]Zweck
Zielsetzung Diese KI-Leitlinie stellt einen wesentlichen Bestandteil der KI-Organisation dar und legt die Ziele fest, die {{CompanyShort}} im Bereich der KI-Systeme verfolgt.
Konkretisierung der Selbstverpflichtung Die Geschäftsführung verpflichtet sich selbst zur Einhaltung der festgelegten KI-Ziele und Umsetzung der KI-Organisation. Vorliegende Dokumentation konkretisiert diese Selbstverpflichtung.
1.3 [bookmark: _Toc171179800][bookmark: _Toc171698129]Geltungsbereich
Diese KI-Leitlinie findet Anwendung für {{CompanyShort}} und mit der {{CompanyShort}} verbundenes Unternehmen. Sofern seitens der {{CompanyShort}} konzernweite Vorgaben gemacht werden, werden diese entsprechend in der KI-Leitlinie berücksichtigt. 
Die Geschäftsführung ist für die Umsetzung dieser KI-Leitlinie zuständig. Sollten wegen rechtlicher Anforderungen (insbesondere im Ausland) Änderungen erforderlich sein, so werden diese in Form einer Anlage zur Datenschutz-Leitlinie dokumentiert.
Mit der Einführung der Datenschutzleitlinie werden die festgelegten Datenschutzziele zu einem Teil des Unternehmensbildes und müssen von allen Mitarbeitern angestrebt werden. 
1.4 [bookmark: _Toc171179801][bookmark: _Toc171698130]Regulatorische Rahmenbedingungen
Konzernunternehmen, die ihren Sitz in einem EU-Mitgliedsstaat haben oder dort ihre Geschäftstätigkeit ausüben, müssen die Anforderungen der KI-Verordnung beachten. 
1.5 [bookmark: _Toc171179802][bookmark: _Toc171698131]Inkrafttreten
Diese KI-Leitlinie tritt nach Beschlussfassung durch die Unternehmensleitung in Kraft.
[bookmark: _Toc171179803][bookmark: _Toc171698132]KI-Ziele 
[bookmark: _Hlk171178030]{{CompanyShort}} bekennt sich zu den folgenden strategischen KI-Zielen: 
Effizienzsteigerung: KI-Systeme sollen unternehmensweit eingesetzt werden, um gängige Prozesse im Unternehmen teilweise oder vollständig zu automatisieren, damit Mitarbeiter entlastet werden können.
Qualitätssteigerung: KI-Systeme sollen eingesetzt werden, um Daten oder Dokumente zu analysieren und Unstimmigkeiten oder Lücken aufzuzeigen, damit diese behoben werden können, oder um Audits durchzuführen und Prozesse zu analysieren, damit diese verbessert werden können.
Sicherheitssteigerung: KI-Systeme sollen im Rahmen von physischen oder IT-Sicherheitssystemen eingesetzt werden, um Muster von verdächtigen Aktivitäten zu erkennen und aufzuzeigen.
Bereitstellung neuer Produkte: KI-Systeme sollen als Teil neuer Produkte eingesetzt werden, die von {{CompanyShort}} oder seinen Geschäftspartnern auf dem Markt bereitgestellt werden sollen.
Erweiterung bestehender Produkte: KI-Systeme sollen eingesetzt werden, um die Fähigkeiten von Produkten zu erweitern, die bereits von {{CompanyShort}} oder seinen Geschäftspartnern auf dem Markt bereitgestellt werden.
Datenanalyse: KI-Systeme sollen eingesetzt werden, um aktuelle und historische Daten zu analysieren und Erkenntnisse, Schlussfolgerungen und Prognosen auszugeben, um datenbasierte Entscheidungsprozesse in der Unternehmensgruppe zu unterstützen.
Kommunikation: Die KI-Systeme sollen eingesetzt werden, um die interne Kommunikation innerhalb der Konzerngesellschaften sowie die externe Kommunikation mit Geschäftspartnern, Kunden, Bewerbern und anderen Dritten zu führen oder zu unterstützen.
Produktionsoptimierung: KI-Systeme sollen eingesetzt werden, um Anlagenfehler zu überwachen, Wartungspläne zu optimieren, Ausfallzeiten der Produktionslinie zu minimieren oder Produktproben auf Fehler zu analysieren.
Logistikoptimierung: KI-Systeme sollen zur Vorhersage von Lagerbeständen, zur Verwaltung von Lieferplänen oder zur Steuerung von Fahrern eingesetzt werden.
[bookmark: _Toc171179804][bookmark: _Toc171698133][bookmark: _Hlk171178632]KI-Prinzipien 
{{CompanyShort}} hat das Ziel KI-Systemen zu Entwicklung und zu Implementierung, die Fairness, Transparenz und Datenschutz gewährleisten. {{CompanyShort}} stellt beim Einsatz von KI sicher, dass die Rechte und Interessen von Betroffene in einem angemessenem Umfang berücksichtigt werden.
1.6 [bookmark: _Toc171179805][bookmark: _Toc171698134]Grundsätze
Bei der Entwicklung oder Nutzung von KI-Systemen werden die folgenden Grundsätze der Ethik-Leitlinie für eine vertrauenswürdige KI der Europäischen Kommission eingehalten: 
Achtung der menschlichen Autonomie
Bei der Interaktion mit KI-Systemen müssen die Menschen in der Lage sein, die Selbstbestimmung über ihre eigene Person vollständig und effektiv ausüben zu können. Es ist zu gewährleisten, dass KI-Systeme – sofern bei ihrem Einsatz natürliche Personen betroffen sind - dazu dienen, die kognitiven, sozialen und kulturellen Fähigkeiten des Menschen zu ergänzen und zu fördern, und diese bedeutungsvollen Spielräume für menschliche Entscheidungen lassen. KI‑Systeme werden so konzipiert und entwickelt, dass sie während der Dauer ihrer Verwendung – auch mit geeigneten Instrumenten einer Mensch-Maschine-Schnittstelle – von natürlichen Personen wirksam beaufsichtigt werden können.
Schadensverhütung
KI-Systeme sollen keine Schäden verursachen oder verschärfen oder in irgendeiner Weise negative Auswirkungen auf Menschen, die Umwelt oder andere Lebewesen haben. Sowohl die KI-Systeme als auch die Umgebungen, in denen sie arbeiten, müssen sicher sein. Zu diesem Zweck muss die technische Robustheit der Systeme gewährleistet sein, sie müssen gegen Missbrauch gesichert sein und von der KI betroffene Menschen sollen in die Entwicklung und Umsetzung einbezogen werden. KI-Systeme, die aufgrund einer ungleichen Verteilung von Informationen oder Macht negative Auswirkungen haben können, müssen ebenfalls mit besonderer Sorgfalt behandelt werden.
Fairness
Bei der Entwicklung, Einführung und Nutzung von KI-Systemen muss die Fairness berücksichtigt werden. Die gleichmäßige und gerechte Verteilung von Vorteilen und Kosten sowie der Schutz von Einzelpersonen und Gruppen vor ungerechten Verzerrungen (Bias), Diskriminierung und Stigmatisierung müssen gewährleistet sein.  Ungerechte Verzerrung bezieht sich auf eine Situation, in der ein KI-System oder ein Algorithmus aufgrund von systematischen Fehlern oder Vorurteilen unfaire Ergebnisse liefert. Dies kann auftreten, wenn durch das System bestimmte Gruppen oder Merkmale (z. B. Geschlecht, Ethnie oder sozioökonomischer Status) benachteiligt werden.
Rechenschaft
Trifft ein KI-System Entscheidungen, die Auswirkungen auf Menschen haben, so muss die Stelle, die für die Entscheidungen des KI-Systems verantwortlich ist, identifizierbar sein und der Entscheidungsprozess muss erklärbar sein, damit Menschen die Möglichkeit haben, gegen Entscheidungen des KI-Systems Einspruch zu erheben.
Erklärbarkeit
Die Fähigkeiten, der Zweck und die Prozesse von KI-Systemen müssen offen kommuniziert werden und ihre Entscheidungen müssen den Betroffenen erklärbar sein. In Fällen, in denen das Ergebnis oder die Entscheidung eines KI-Systems nicht erklärt werden kann ("Blackbox"-Systeme), müssen andere Erklärungsmaßnahmen wie Rückverfolgbarkeit, Überprüfbarkeit und transparente Kommunikation über die Fähigkeiten des Systems in Betracht gezogen werden. Der Umfang der Erklärbarkeit hängt von den Folgen einer fehlerhaften Ausgabe des KI-Systems ab.
1.7 [bookmark: _Toc171179806][bookmark: _Toc171698135]KI-Managementsystem
Die vorliegende KI-Leitlinie ist ein integraler Bestandteil des KI-Managements des Unternehmens. Sie berücksichtigt bereits im Unternehmen etablierten Prozesse. Diese Leitlinie stützt sich unter anderem auf allgemein anerkannte Rahmenwerke und internationale Standards wie ISO/IEC 27001 für Informationssicherheitsmanagement, ISO/IEC 27701 für Datenschutzmanagement und ISO 9001 für Qualitätsmanagement.
Durch die Berücksichtigung dieser Standards im KI-Managementsystem des Unternehmens wird sichergestellt, dass die KI-Systeme den gesetzlichen Anforderungen gerecht werden und gleichzeitig ein hohes Maß an Sicherheit und Qualität bieten.
Das KI-Managementsystem wird bedarfsgemäß angepasst, um kontinuierlich auf neue Herausforderungen und technologische Entwicklungen zu reagieren. Dadurch wird gewährleistet, dass das Unternehmen stets auf dem neuesten Stand bleibt und seine Managementsysteme effektiv und effizient an die sich wandelnden Anforderungen und Best Practices anpasst.
1.7.1.1 Erstellung von Richtlinien (Anlage 3.1)
[bookmark: _Toc171179807]In Ergänzung zu dieser Leitlinie erstellt {{CompanyShort}} bedarfsorientiert Richtlinien, um die Entwicklung und Nutzung einzelner KI-Systeme zu regulieren und überprüft diese in geplanten Abständen oder bei Bedarf, um deren fortlaufende Eignung, Angemessenheit und Wirksamkeit sicherzustellen. {{CompanyShort}} verpflichtet sich, Verantwortlichkeiten innerhalb der Organisation klar zu definieren, um einen verantwortungsvollen Ansatz zur Implementierung, zum Betrieb und zur Verwaltung von KI-Systemen zu gewährleisten. Ein Verfahren zur Meldung von Bedenken während des gesamten Lebenszyklus eines KI-Systems ist zu etablieren. Ferner sind relevante Ressourcen, einschließlich der genutzten Daten, Werkzeug- und Systemressourcen sowie der Humanressourcen und deren Kompetenzen, zu identifizieren und zu dokumentieren, um Risiken und Auswirkungen vollständig zu erfassen und zu behandeln.
[bookmark: _Toc171693790][bookmark: _Toc171179808][bookmark: _Toc171698136]KI-Organisation 
Jede Konzerngesellschaft muss eigenständig die KI-Ziele beachten und innerhalb ihrer Strukturen Verantwortlichkeiten etablieren, um ihren verantwortungsvollen Ansatz zur Implementierung, zum Betrieb und zur Verwaltung von KI-Systemen zu wahren. Rollen und Verantwortlichkeiten in Bezug auf KI werden gemäß den Bedürfnissen der Organisation klar definiert und zugewiesen. Ein Prozess zur Meldung von Bedenken hinsichtlich der Rolle der Organisation in Bezug auf ein KI-System während dessen Lebenszyklus ist einzurichten. Zudem stellt {{CompanyShort}} sicher, dass die Organisation alle Ressourcen des KI-Systems berücksichtigt, um die Risiken und Auswirkungen vollständig zu verstehen und zu behandeln. {{CompanyShort}} identifiziert und dokumentiert die relevanten Ressourcen, die für Aktivitäten in bestimmten Lebenszyklusphasen des jeweiligen KI-Systems erforderlich sind. Dies umfasst die Dokumentation der genutzten Datenressourcen, Werkzeugressourcen, System- und Rechenressourcen sowie der für die Entwicklung, Bereitstellung, den Betrieb, das Änderungsmanagement, die Wartung, die Übertragung und die Stilllegung sowie die Verifizierung und Integration des KI-Systems genutzten menschlichen Ressourcen und deren Kompetenzen. Dies ist in der KI-Organisation sowie im KI-Managementsystem zu berücksichtigen. Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten in Bezug auf KI-Systeme müssen eindeutig und widerspruchsfrei festgelegt und dokumentiert werden. 
1.8 [bookmark: _Toc171698137]Rollen und Organisation
Nachfolgend werden die Rollen und Berichtslinien in Grundzügen beschrieben. Weitere Ausführungen sind in Anlage 2 zu finden.
1.8.1 [bookmark: _Toc171698138]Operativ unterstützende, interne Rollen
Unternehmensleitung Die Unternehmensleitung ist für die Etablierung und Umsetzung eines konzernweiten KI-Management-Systems verantwortlich. Aufgaben: Zu diesem Zweck hat er eine KI-Organisation zu schaffen, die KI-Compliance konzernweit umzusetzen und ein effektives KI-Managementsystem zu etablieren.
Geschäftsführung (CEO) Die Geschäftsführung ist für die Etablierung und Umsetzung eines unternehmensweiten KI-Management-Systems verantwortlich. Sie ist damit für die Festlegung der KI-Ziele und der KI-Governance verantwortlich. 
KI-Beauftragter (AIO) Der KI-Beauftragte ist dafür verantwortlich, die Einhaltung der Verpflichtungen der KI-Verordnung zu überwachen sowie sicherzustellen, dass die Beschäftigten von {{CompanyShort}} über angemessene technische Kenntnisse, Schulungen und Erfahrungen im Bereich der KI-Systeme verfügen.
Datenschutzbeauftragter (DPO) Der Datenschutzbeauftragte muss in alle Fragen im Zusammenhang mit dem Schutz personenbezogener Daten in KI-Systemen eingebunden werden. Das sind beispielsweise: Change-Prozesse (Umgang mit Änderungen an KI-Systemen; Incidents (Sicherheitsvorfälle), Einführung neuer KI-Systeme) Der Datenschutzbeauftragte ist nach dem Recht der Union oder der Mitgliedstaaten bei der Erfüllung seiner Aufgaben an die Wahrung der Geheimhaltung oder der Vertraulichkeit gebunden. Der Datenschutzbeauftragte ist weisungsfrei und berichtet unmittelbar der höchsten Managementebene. Betroffene Personen können den Datenschutzbeauftragten zu allen mit der Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten und mit der Wahrnehmung ihrer Rechte gemäß der DSGVO im Zusammenhang stehenden Fragen zu Rate ziehen. 
IT-Beauftragter / Informationssicherheitsbeauftragter (CIO/CISO) Der IT-Sicherheitsbeauftragte unterstützt bei der Umsetzung der KI-Ziele. 
General Counsel (GC) Der General Counsel unterstützt in rechtlichen Themen bei der Umsetzung eines effektiven KI-Managementsystems.
Compliance Officer (CCO) Der Chief Compliance Officer unterstützt bei der Umsetzung eines effektiven KI-Managementsystems.
Datenschutzmanager (DPM) Der Datenschutzmanager stellt sicher, dass die Anforderungen des Datenschutzmanagementsystems berücksichtigt werden. Im Kontext des KI-Managements prüft er den datenschutzkonformen Einsatz von KI-Systemen. 
Bereichsleiter/Abteilungsleiter Bereichsleiter/Abteilungsleiter, müssen Prozesse in Ihren Fachbereichen / Standorten anhand der festsetzten konkreten vorgaben auf dem KI-Managementsystem ausrichten, z.B. durch Einhaltung der Vorgaben beim Erwerb neuer KI-Systeme oder Einführung neuer Prozesse. 
Anwender / Entwickler Alle Anwender oder Entwickler im Unternehmen (Prozesseigentümer) sind im Rahmen ihres Tagesgeschäfts verpflichtet, die gesetzlichen und internen Regelungen einzuhalten, sowie die zugewiesenen Geschäftsprozesse auf die Vereinbarkeit mit den vorgegebenen KI-Zielen und Organisationsvorgaben zu überprüfen und ggf. anzupassen.
KI-Council Der KI-Council, bestehend aus dem CEO, GC, CCO, AIO, DPO, CISO und CIO, wird von der Unternehmensleitung mit der Umsetzung des KI-Managementsystems beauftragt. Er berät die Unternehmensleitung in strategischen Fragen zum Einsatz und zur Entwicklung von KI-Systemen oder KI-Modellen. Der KI-Council ist Anlaufstelle für Aufsichtsbehörden und erstellt konkrete Arbeitsanweisungen für die Fachbereiche und Standorte.
KI-Center of Excellence Das KI-Center of Excellence besteht aus dem CCO, AIO, DPO, CISO, CIO sowie ausgewählten Anwendern und Entwicklern. Es unterstützt die Fachbereiche und Standorte bei der Implementierung von KI-Systemen sowie bei der Findung passender Anwendungsbereiche.

1.8.2 [bookmark: _Toc171698139]KI-Organisation
Das folgende Organigramm stellt die Berichtslinien zwischen den einzelnen Rollen bei {{CompanyShort}} dar.
[image: ]

1.8.3 [bookmark: _Toc171698140]Zuständigkeiten bei KI-Prozessen und Projekten
Neue Prozesse Geplante neue KI-Systeme müssen vom zuständigen Prozesseigentümer vorab  überprüft werden, ob sie den internen sowie gesetzlichen Vorgaben entsprechen und gemäß den Vorgaben dieses KI-Managementsystems dokumentiert werden. Der Datenschutzmanager muss frühestmöglich in KI-Projekte, die zur Verarbeitung personenbezogener Daten führen, eingebunden werden.
Änderung von Prozessen Der Prozesseigentümer muss bei jeder Veränderung während des Lebenszyklus des KI-Systems prüfen, ob die festgelegten Anforderungen weiterhin erfüllt und ob die unten aufgeführten KI-Prozesse angepasst werden muss.
1.9 [bookmark: _Toc115434579][bookmark: _Toc171179809][bookmark: _Toc171698141]KI-Prozesse
1.9.1 [bookmark: _Toc171698142]Übersicht
In den in der Anlage aufgelisteten Prozessbeschreibungen unter Punkt 3 wird festgelegt, welcher Prozesseigentümer innerhalb des Unternehmens für welche Aufgaben zuständig sind. Die Prozessbeschreibungen regeln zudem die zur ordnungsgemäßen Erfüllung dieser Aufgaben notwendigen Arbeitsabläufe und Informationsströme.
1.9.2 [bookmark: _Toc171698143]Prozesse im Einzelnen
1.9.2.1 KI-System-Management (Anlage 3.1)
{{CompanyShort}} hat ein Qualitätsmanagementsystem, einschließlich eines Risikomanagementsystems nach Art. 9 KI-VO, zu implementieren. Das Risikomanagementsystem ist ein kontinuierlicher iterativer Prozess, der während des gesamten Lebenszyklus eines KI-Systems geplant, durchgeführt und regelmäßig überprüft wird. Es umfasst:
· Identifikation und Analyse vorhersehbarer Risiken für Gesundheit, Sicherheit oder Grundrechte bei bestimmungsgemäßer Verwendung des KI-Systems.
· Die Bewertung der Risiken bei bestimmungsgemäßer Verwendung und bei vorhersehbarer Fehlanwendung des KI-Systems.
· Die Bewertung zusätzlicher Risiken basierend auf Daten aus dem System zur Beobachtung nach dem Inverkehrbringen gemäß Artikel 72.
· Bewertung von Abhilfemaßnahmen zur Bewältigung der ermittelten Risiken.
Hierdurch stellt {{CompanyShort}} sicher, dass alle potenziellen Risiken während des gesamten Lebenszyklus des Hochrisiko-KI-Systems systematisch identifiziert, bewertet und gemindert werden. 
1.9.2.1.1 KI-Ressourcenmanagement (Anlage 3.1.1)
Um Risiken und Auswirkungen vollständig zu verstehen und zu behandeln muss {{CompanyShort}} sicherstellen, dass alle Ressourcen des KI-Systems, einschließlich Komponenten und Vermögenswerte, berücksichtigt werden. Relevante Ressourcen, die für Aktivitäten in bestimmten Lebenszyklusphasen des KI-Systems und andere KI-bezogene Aktivitäten erforderlich sind, müssen identifiziert und dokumentiert werden. Im Rahmen der Ressourcenidentifikation sind Informationen über die genutzten Datenressourcen, Werkzeugressourcen, System- und Rechenressourcen sowie Humanressourcen und deren Kompetenzen zu dokumentieren. Dies umfasst die Entwicklung, Bereitstellung, den Betrieb, das Änderungsmanagement, die Wartung, die Übertragung, die Stilllegung sowie die Verifizierung und Integration des KI-Systems.
1.9.2.1.2 KI-Life-Cycle-Management (Anlage 3.1.2)
{{CompanyShort}} legt Kriterien und Anforderungen für jede Phase des Lebenszyklus eines KI-Systems fest. Die erfolgt im Rahmens eins kontinuierlich zu pflegenden Verzeichnisses. Für neue KI-Systeme oder wesentliche Verbesserungen bestehender Systeme sind Anforderungen zu spezifizieren und zu dokumentieren. Die Gestaltung und Entwicklung des KI-Systems hat basierend auf den organisatorischen Zielen, Spezifikationskriterien zu erfolgen und muss dokumentiert werden. Verifizierungs- und Validierungsmaßnahmen für das KI-System, sowie Kriterien für deren Verwendung sind zu definieren und zu dokumentieren.
Ein Bereitstellungsplan, um sicherzustellen, dass vor der Bereitstellung alle entsprechenden Anforderungen erfüllt sind, ist durch {{CompanyShort}} zu erstellen. Für den laufenden Betrieb des KI-Systems sind die notwendigen Elemente, insbesondere die System- und Leistungsüberwachung, Reparaturen, Updates und Unterstützung zu definieren.
1.9.2.2 KI-Datenqualitätsmanagement (Anlage 3.2)
{{CompanyShort}} muss Prozess zur Sicherstellung der Datenqualität im Rahmen der Nutzung von KI-Systemen implementieren und die für das KI-System genutzten Datenressourcen dokumentieren. Die Qualität der verwendeten Daten ist entscheidend für die Gültigkeit der Systemausgaben, daher sind Anforderungen an die Datenqualität angepasst, auf das jeweilige KI-System zu definieren. Es ist sicherzustellen, dass die verwendeten Daten diesen Anforderungen entsprechen. Die Qualität von Trainings-, Validierungs-, Test- und Produktionsdaten ist zu definieren, zu messen und zu verbessern. Verzerrungen, die die Systemleistung und -fairness beeinflussen, sind zu berücksichtigen und durch Anpassungen am Modell und den Daten zu minimieren.
1.9.2.3 KI-Compliance Management (Anlage 3.3)
Die Organisation implementiert ein umfassendes KI-Compliance-Management, um sicherzustellen, dass das KI-System gesetzeskonform betrieben wird und insbesondere die Einhaltung der KI-VO und DSGVO gewährleistet ist. Dieses Managementsystem umfasst Informationspflichten, Regelung der (vertraglichen) Beziehung mit Dritten, Kennzeichnungspflichten sowie die Prüfung von Nebengesetzen. Hierdurch stellt {{CompanyShort}} sicher, dass KI-Systeme nicht nur gesetzeskonform betrieben wird, sondern auch die Rechte und Interessen aller beteiligten Parteien und Dritten gewahrt werden.
1.9.2.3.1 Informationspflichten (Anlage 3.3.2)
{{CompanyShort}} stellt sicher, dass die betroffenen Parteien (Vertragspartner, Nutzer, Interessenten) über die notwendigen Informationen verfügen, um die Risiken der KI-Systeme und deren Auswirkungen (sowohl positiv als auch negativ) zu verstehen und zu bewerten. Ferner stellt Organisation Mechanismen bereitstellen, durch die interessierte Parteien negative Auswirkungen des KI-Systems melden können. Ein verbindlicher Plan zur Kommunikation von Vorfällen an die Benutzer des KI-Systems ist zu definieren und zu dokumentieren. Ferner hat die Organisation ihre Verpflichtungen zur Berichterstattung über das KI-System an interessierte Parteien festzulegen und zu dokumentieren.
1.9.2.3.2 Datenverarbeitungsverträge (Anlage 3.3.3)
{{CompanyShort}} hat sicherzustellen, dass Verantwortlichkeiten im Lebenszyklus des KI-Systems zwischen der Organisation, Partnern, Lieferanten, Kunden und Drittparteien vertraglich geregelt werden. Es ist ein Prozess zu etablieren, um sicherzustellen, dass die Nutzung von Dienstleistungen, Produkten oder Materialien von Lieferanten mit den Richtlinien der Organisation zur verantwortungsvollen Entwicklung und Nutzung von KI-Systemen übereinstimmt. Die Organisation muss sicherstellen, dass ihr verantwortungsvoller Ansatz zur Entwicklung und Nutzung von KI-Systemen die Erwartungen und Bedürfnisse ihrer Kunden berücksichtigt und Risiken angemessen verteilt werden, wenn Drittparteien involviert sind.
1.9.2.3.3 Kennzeichnungspflichten (Anlage 3.3.4)
{{CompanyShort}} gewährleistet Transparenz und Nachvollziehbarkeit beim Einsatz von KI-Systemen. Die Organisation erfüllt die Kennzeichnungspflichten gemäß der KI-VO und stellt sicher, dass alle erforderlichen Informationen klar und deutlich am KI-System angebracht sind. Diese Kennzeichnung umfasst Namensangabe, Handelsname, Handelsmarke und Kontaktanschrift. Das KI-System wird gemäß Artikel 48 Absatz 2 der KI-VO mit CE-Kennzeichnungen versehen, um Konformität mit den europäischen Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutzanforderungen zu signalisieren.
1.9.2.4 KI-Risikomanagement (Anlage 3.4)
{{CompanyShort}} bewertet die Auswirkungen von KI-Systemen auf Einzelpersonen, Gruppen von Einzelpersonen und Gesellschaften während des gesamten Lebenszyklus der jeweiligen KI-Systeme. Ein Prozess zur Bewertung der potenziellen Folgen für diese Gruppen ist einzurichten. Die Ergebnisse der Bewertungen sind zu dokumentieren und für einen definierten Zeitraum aufzubewahren. Dabei sind sowohl die potenziellen individuellen als auch die gesellschaftlichen Auswirkungen der KI-Systeme zu berücksichtigen und fortlaufend zu dokumentieren.
1.9.2.5 KI-Chancenmanagement  (Anlage 3.5)
{{CompanyShort}} implementiert ein Chancenmanagement für den Einsatz von KI-Systemen, um die positiven Potenziale von KI-Systemen systematisch zu identifizieren und zu nutzen. Dieses Management umfasst die kontinuierliche Bewertung der Möglichkeiten zur Effizienzsteigerung, Innovationsförderung und Verbesserung von Produkten und Dienstleistungen. Durch gezielte Maßnahmen werden die erkannten Chancen in Abwägung der Risiken integriert und maximiert, um einen nachhaltigen Wettbewerbsvorteil und Mehrwert für die Organisation und ihre Kunden zu erzielen.
[bookmark: _Toc171179810][bookmark: _Toc171698144]Bewertung der Wirksamkeit
Zur Bewertung der Wirksamkeit des KI-Managementsystems hat die {{CompanyName}}s Unternehmensleitung festgelegt, dass nachvollziehbare Kennzahlen zu erheben und zu bewerten, regelmäßige Auditierungen und Managementbewertungen durchzuführen sind.
[bookmark: _Toc171179811][bookmark: _Toc171698145]Sanktionen
Für die Einhaltung der in dieser Leitlinie definierten Rahmenbedingungen, Regeln und Vorgaben zum Einsatz von Modellen und Systemen künstlicher Intelligenz sind neben den Mitarbeitern (Nutzer/Anwender) auch deren Vorgesetzte verantwortlich.
Die Regelungen dieser Leitlinie entfalten im Arbeitsverhältnis direkte Wirkung. Die Nichtbeachtung ihrer Inhalte kann daher arbeits- oder sonstige zivil- und/oder strafrechtliche Konsequenzen haben.
Für Lieferanten, externe Dienstleister und sonstige Auftragnehmer können, sofern vereinbart, Vertragsstrafen umgesetzt werden.
Die Sanktionsregelung dieser Leitlinie gilt für alle nachfolgenden Vorgabedokumente (Richtlinien, Prozesse und Arbeitsanweisungen) der {{CompanyName}}.
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